
jahre über 400 Ctr per Morgen ſie entwickelt zweitens nur einen
kleinen Strunk geſtattet daher eine enge Pflanzung entwickelt aber
ihre Blätter ſo raſch daß ſie durch frühes Beſchatten die Entwickelung
des Unkrautes zurückhält Die Rübe ſelbſt iſt cylinderiſch geformt hat
eine kurze abgeſtumpfte Spitze läßt ſich darum leicht und bequem
ernten hat feſtes Fleiſch und hält ſich im Einſchlage bis in den Sommer
hinein Von den Kühen wird ſie ſehr gern genommen und wirkt be
ſonders günſtig auf die Milcherträge

Anſer Haus und Zimmergarten
Um ſchönen weißen Lauch Porree zu ziehen pflanzt man

ihn recht tief ein Zum Theil vflanzt man ihn in Furchen oder häufelt
ihn an zum Theil aber macht man recht tiefe Pflanzlöcher und letzteres
Verfahren möge als das beſſere hier beſchrieben werden Die Pflanzen
müſſen bei dieſer Art der Kultur wenigſtens Bleiſtiftſtärke zeigen ſind
ſie etwas ſtärker ſo iſt das um ſo beſſer Nachdem die Pflanzbeete
abgeſchnürt macht man mit dem Pflanzholze ſo tiefe Löcher daß nach
dem Einſetzen der Pflanzen nur die Spitzen der Blätter ſichtbar bleiben
und gerade darum gehen ſchwächere Pflanzen bei dieſer Pflanzweiſe
zu Grunde Man ſtellt nun die Pflanzen deren Wurzeln durch kurzes
Abſchneiden vor dem Umbiegen zu ſchützen ſind in die Löcher ein
ohne ſie anzudrücken und gießt die Löcher einfach voll Waſſer welches
ſoviel Erde niederſpült um Wurzel und Zwiebel zu decken Die
Pflanzlöcher füllen ſich nach und nach ſelbſt mit Erde das Beet aber
bleibt locker und iſt durch öfteres Behacken locker und unkrautrein zu
halten Flüſſige Düngung mit verdünnter Jauche befördert den Wuchs
und verbeſſert ihre Qualität Der gewöhnliche deutſche Lauch giebt
die längſten Stangen Muſſelburger und Monſtröſer von Carentan
werden weniger lang aber beträchtlich ſtärker

Neue Methode der Radischenzucht Zur Anzucht der
Radieschen wähle man ein etwas ſandiges kräftiges jedoch nicht friſch
gedüngtes Stück Land theile dasſelbe in 1,25 Meter breite Beete und
ziehe auf jedem derſelben 7 Ctm tiefe Furchen Dieſe Furchen
werden mit einem Gemiſch von Laub und Kompoſterde zur Hälfte
aufgefüllt Auf dieſe eingebrachte Erde ſtreue man eine etwa 1 CEtm
hohe Schicht Kochſalz und ſäe darauf den Samen jedoch nicht zu dick
Den Samen bedeckt man wieder mit der bezeichneten Erdmiſchung
Hierauf wird das Beet geebnet leicht angeklopft und begoſſen Jn ſehr
kurzer Zeit keimt der Samen und die Pflanzen wachſen dann ſehr
ſchnell Eine durch Gießen erhaltene gleichmäßige Feuchtigkeit unter
ſtützt durch Gießen mit Salzwaſſer am Abend wirkt ſehr vortheilhaft
Macht man alle 14 Tage eine Ausſaat auf dieſe Weiſe ſo wird man
fortwährend auch im heißen Sommer ſchöne zarte Radieschen haben
welche nie hohl und holzig werden Den ſo mit Salz behandelten
Böden bleiben auch die Erdflöhe fen

Zienenwirthſchaftliches
Um alle Bienenſtöcke gleichviel ob dieſelben vereinzelt in Vier

Sechs oder Achtbeute in einem Bienenhauſe oder Pavillon aufgeſtellt
ſind muß Sand geſtreut werden und iſt Gras und Unkraut zu ent
fernen Bienen welche vor den Stöcken auf die Erde fallen können
ſich von dem trockenen Sand viel leichter wieder in die Höhe arbeiten
als von feuchtem Graſe

Nothfütterung im Frühjahr Da die Bienen im Frühjahr
ſehr viel Waſſer zu Brutfutter verwenden ſo füttert man in dieſer Zeit
am beſten mit verdünntem Honig oder Zuckerwaſſer Man kann
Bienenvölke welche gar keinen Vorrath an Honig mehr haben ganz
gut damit bis zur Baumblüthe erhalten Man benützt zum Füttern
blecherne Futternäpfe am beſten mit einem hölzernen Schwimmer darauf
damit keine Biene ertrinkt Um die Ruhr zu vermeiden gieße man
unter das Zuckerwaſſer einige Tropfen rothen Wein oder Branntwein
Wenn im Sommer trachtloſe Zeiten eintreten iſt es gleichfalls gut
auf dieſe Weiſe zu füttern beſonders junge Schwärme damit ſie ihren
Waächsban nicht einſtellen

T ſpier und Geſlügelzucht
4 Die Gänſe und Entenzucht könnte wenn richtig betrieben

einen weit höheren Ertrag wie bisher abwerfen zumal auf dem Lande
wo an Waſſer und Weide zumeiſt kein Mangel iſt Vor allem müßte
allerdings der Züchter darauf ſehen die ſehr herabgekommenen Land
ſchläge zu verbeſſern und dieſelben durch Kreuzung mit Größenſchlägen
zur höchſten Vervollkommnung zu bringen oder an ihre Stelle über
haupt beſſer rentirende Zuchtthiere treten zu laſſen Zur Anſchaffung
empfehlen ſich Pommerſche Emdener und Toulouſer Gänſe auch gut
ausgelvählte ſogenannte Rieſengänſe beziehungsweiſe deren Kreuzungen
oder Peking und Aylesbury Enten reſp deren Kreuzungsprodukte

4 Regenwürmerfangmethode Breitet man im Sommer oder
Herbſte auf Grasflächen oder über abgeernteten Gärten des Nach
mittags recht ſpeckigen Rindviehdünger den man behufs Anregung zur
Gährung mit Waſſer beſpritzt und läßt ihn über Nacht liegen ſo
x ſich alle von der durch den Dünger bedeckten Erdſchichte in dieſer

is 1 Meter tief ſich aufhaltenden Regenwürmer gegen die Oberfläche
der dem gährenden Dünger entſtrömenden Wärme entgegen Wende man am nächſten Morgen den Dünger ſyſtematiſch partieweiſe

um und iſt flink bei der Hand ſo kann man hier die ſich theilweiſe in
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Theile der Cigarren beim Rauchen anſammelt
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den Dünger theilweiſe in die Erde ziehenden Regenwürmer leicht
fangen Pro Stunde kann ein flinker Menſch leicht 10 3 Kgr Regen
würmer fangen Regenwürmer ſind ein vorzügliches fleiſchbildendes
Fiſchfutter wovon 2 i bis 3 Kgr lebend gefüttert 1 Kgr Fiſchfleiſch
zuwachs ergeben Dieſer Umſtand rentirt wohl das Fangen An
kleine Fiſche gefüttert müſſen die Würmer der Mundöffnung der zu
fütternden Fiſchchen entſprechend zerhackt und allenfalls mit ſteriliſirter
Roggenkleie vermengt gefüttert werden

4 Eicheln als Hühnerfutter Die bisher nur bei Schweinen
angewendete Eichelmaſt bewährt ſich auch bei den Hühnern dahin
gehend daß dieſelben durch Eichelfutter möglichſt ſchnell zum Eierlegen
veranlaßt werden Zu dieſem Zwecke werden die Eicheln gedörrt
und zu Mehl zerkleinert Man kann von dieſem Mehle dem gewöhn
lichen Futter eine kleine Portion beifügen es über Abgänge von Fleiſch
und Kartoffeln ſtreuen nur feuchte man es ſo an daß es an den
Brocken haften bleibt Weiter wird angerathen daß man um die
Wirkungen des Eichelfutters zu erhöhen den Hühnern einen warmen
Stall gebe und die Hähne von ihnen abſondere Die Eichelkoſt ſei am
beſten dargereicht wenn man aus dem Eichelmehl mit warmem Waſſer
einen Teig bereitet hiervon kleine Brödchen ungefähr wie eine Semmel
groß formt und dieſe dann im Backofen trocknet Es genügt für 12
Hühner wenn man ein viertel bis ein halbes Brödchen dieſes Gebäckes
auflöſt und es dem Futter beimiſcht

4 Nicht ſelten treten bei Kangarienvögeln plötzlich Erkrankungen
ein die nach wenigen Tagen zum Tode führen ohne daß man äußer
lich außer geſträubtem Gefieder und Traurigſein etwas gewahr wird
Jn ſolchen Fällen thut man am beſten den Vogel warm zu halten
ihm kräftiges Futter zu verabreichen wie geriebenes Hühnerei mit ein
paar Tropfen Speiſeöl vermengt Rübſen Glanz und etwas ge
quetſchten Hanf Auch in Milch eingeweichtes Eierbrod Biscnit zut
ausgedrückt und mit Mohn beſtreut leiſtet als Nahrung gute Dienſte
Mit andern Medikamenten iſt nichts zu machen

Hauswirthſchaftliches
Gegen Schnupfen iſt unſere gewöhnliche Speiſezwiebel ein ganz

vorzügliches Mittel Die Zwiebeln werden geviertheilt mit Kandis
zucker oder beſſer noch mit ungehopfter Bierwürze gedämpft und von
dieſem Safte zweiſtündlich ein Theelöffel genommen Man kann dieſen
Saft in feſt verkorkten Flaſchen zum ſofortigen Gebrauch aufheben
Man wird mit dieſem Safte weit beſſere Erfolge erzielen wie mit den
ziemlich theuern käuflichen Katarrhmitteln Bonbons Säftchen 2e
beſonders wenn man ihn anwendet bevor aus einem einfachen Huſten
ein hartnäckiger Bronchial oder Lungenkatarrh entſteht Bei Katarrhen
welche bei regneriſchem Wetter mit Weſtwind eintreten oder Abends
ſchlimmer ſind wie am Tage und jedesmal im warmen Zimmer hef
tiger auftreten wie im Freien iſt dieſes Mittel oder eine Tinktur der
Zwiebel ein ſicher wirkendes Mittel welches man immer bei der Hand
hat

Sammet und Seidenzeug reinigt man indem man auf die ge
ſchälten und gewaſchenen Kartoffelſcheiben 1 Liter Waſſer zu 3 Kar
toffeln ſiedend gießt und wenn das Waſſer erkaltet iſt es durchgeſeiht
mit dem gleichen Quantum Spiritus verwendet Mit dieſer Miſchung
reibt man das Seidenzeug auf der einen Seite und bügelt es wenn
halb trocken auf der Rückſeite Auf dieſe Weiſe läßt ſich jeder Seiden
ſtoff Sammet und andere Stoffe reinigen

Darmkatarrh Das Wichtigſte bei der Behandlung chroniſcher
Darmkalarrhe iſt die Einhaltung einer ſtrengen Diät deren Wichtig
keit im Verlaufe des Leidens ſelbſt genügend kennen gelernt wird
Namentlich iſt bei ſolchen Patienten bei welchen dünne Entleerungen
ſich während der Nacht einſtellen die Wahl der Abends zu genießenden
Speiſen von großer Bedeutung Eine Taſſe Cacao mit Zwieback ein
Teller Schleimſuppe mit Ei oder Malto Leguminoſe mit Milch oder
Fleiſchbrühe gekocht iſt in ſolchen Fällen das Zuträglichſte Als Ge
tränk paßt nur ein herber Rothwein z B griechiſcher Camarite Sind
die Entleerungen mit Schmerzen und Zwang verbunden ſo bringen
Stärkeklyſtiere mit oder ohne Zuſatz von einigen Tropfen Opiumtinktur
bedeutende Erleichterung Doch iſt die Verordnung der letzteren immer
Sache des behandelnden Arztes

Gute Tünche Zur Anfertigung einer guten Tünche für Holz
und Stein verfährt man in folgender Weiſe Gebrannter Kalk wird
in einem geeigneten Gefäße mit ſoviel heißem Waſſer gelöſcht daß
daſſelbe ungefähr 6 Zoll hoch über dem Kalk ſteht Man verdünnt
die erhaltene Kalkmilch und ſetzt zuerſt 2 Pfund ſchwefelſaures Zink
oxyd und dann 3 Pfund Kochſalz hinzu Letzteres bewirkt daß die
Tünche hart wird ohne Riſſe zu bekommen Wenn man will kann
man dieſer Maſſe eine ſchöne Sahnenfarbe geben dadurch daß man
3 Pfund gelben Ocker hinzuſchüttet Rehfarbe wird erzeugt dur4 Pfund Umbra und 2 Pfund Lampenſchwarz und Steinfarbe burg

4 Pfund Umbra ünd 3 Pfund Lampenſchwarz Der Anſtrich wird
wie gewöhnlich mit dem Pinſel aufgetragen

Gegen Weſpenfſtiche wird als eines der wirkſamſten Mittel der
Tabakfſaft bezeichnet der ſich in den Saftſäcken der Pfeifen anſammelt
oder am Rohre anhängt oder die Feuchtigkeit die ſich im hinteren

Dieſes Mittel das
von augenblicklicher Wirkung ſein ſoll verdient um ſo mehr Beachtung
weil es faſt immer ſchnell und leicht zur Hand iſt
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Die Kultur des Champignons
Einer der edelſten und beliebteſten Speiſepilze iſt der

Champignon Agarcus cawpestris im Herbſt truppweiſe
auf Angern und Aeckern wild wachſend und hier die ſoge
nannten Hexenringe bildend Der Champignon iſt der
einzige Pilz der ſich mit größerer Sicherheit kultiviren
läßt Er wird jetzt maſſenhaft in den alten Steinbrüchen
in der Umgegend von Paris kultivirt von wo noch heute
ein Theil des deutſchen Bedarfes gedeckt werden muß die
Kultur aber iſt ſo einfach und lohnend daß ſie die weiteſte
Verbreitung verdient Vor allen Dingen ſind geeignete
dunkle Räume Keller Pferdſtälle oder auch ſolche für dieſen
Zweck gebaute erforderlich Denn der Champignon gedeiht
am beſten wird am zarteſten bei Ausſchluß des Sonnen
lichtes Weiter iſt Pferdedung nothwendig am beſten von
Pferden welche als Futter nur Hafer und Heu erhalten
Aus dieſem Dunge ſchüttele man das Stroh ſorgfältig aus
bringe ihn dann in vor Regen geſchützte Räume und ſetze
ihn hier auf lange nicht zu hohe Haufen ca Um
ein Verbrennen des Düngers abzuhalten wird derſelbe alle
drei Tage umgeſetzt Nach 14 Tagen bringe man den ſo
verbreiteten Dünger in die Kulturräume und ſetze ihn hier
in Beete von höchſtens 1 m Breite und 35 em Höhe ſorg
fältig in folgender Weiſe auf Man ſchüttelt den Dung in
kleinen Maſſen ſo von der Düngergabel ab daß er gleich
mäßig hohe und feſte Schichten bildet und drückt jede einzelne
Gabel indem man letztere umkehrt ſorgfältig feſt zerkleinert
auch alle Klumpen Die ganze Lage von 35 em Höhe wird
ſorgfältig feſtgetreten oder feſtgeſtampft eingeebnet und mit
Strohdecken gedeckt Durch das Neuaufſetzen erwärmt ſich
der Dung ſo daß die ſofort eingebrachte Champignonbrut
verbrennen würde Jſt die Temperatur des Dunges auf
ca 250 R geſunken was nach 14 Tagen der Fall ſein wird
ſo beſetzt man das Beet mit Brut welche locker und in
Steinform käuflich iſt Für dieſen Zweck macht man durch
Einſtampfen eines ſtumpfen Holzes Löcher von 8 cm
Durchmeſſer in regelmäßigen Reihen von 15 em Entfernung
nach beiden Richtungen füllt dieſelben mit Brut und ſtreut
über das ganze Beet eine ſchwache Lage zerkleinerter Brut
Hierauf wird das ganze Beet ſorgfältig mit Strohmatten
gedeckt Man rechnet pro qm Beetfläche 4 kg Brut Jſt
nach ca 3 Wochen die Qberfläche des Beetes durchweg mit
weißen Fäden dem Mycelium des Pilzes durchgewachſen
nie aber früher ſo bedeckt man dasſelbe 5 em hoch
mit der 14 Tagen vorher ſorgfältig zubereiteten Erde und
deckt das Beet wieder aber in wenigſtens 10 em Entfernung

der Oberfläche der Erde ſorgfältig mit Strohmatten in

dem man in dieſer Entfernung von der Oberfläche ſchwache
Stangen einſteckt Jn keinem Falle dürfen die Pilze an die
Decke ſtoßen Von der Beſchaffenheit der Erde hängt die
Größe der Pilze die Qualität und die Quantität der Pilz
ernte ab Am beſten bereitet man dieſe Erde aus ver
rottetem Kuhdung verrottetem lehmigen Raſen oder
alten Gebäudelehm und kräftiger Miſtbeeterde welche gut
gemiſcht iſt Die Erde ſei etwas feucht aber doch ſo Krocken
daß ſie zwiſchen die Finger genommen ſich nicht ballt
ſondern ſich zerreiben läßt Ein Bedecken des Beetes mit
Erde ſofort nach dem Beſtecken mit Brut iſt zu vermeiden
denn dadurch wird der Ertrag geſchädigt wenn nicht der
ganze Erfolg fraglich wird

Nach 5 Wochen vom Beſetzen abgerechnet zeigen ſich
die erſten Pilze nach weiteren 14 Tagen erſcheinen ſie ſchon
in Maſſen und geben drei Monate lang reiche Ernten

Die Temperatur des Raumes ſei möglichſt gleichmäßig
überſteige nie 120 R und ſollte nicht unter 120 R fallen
Ein Begießen der Beete wird nur in ſehr trockenen Räumen
nöthig und ſoll im Sommer höchſtens alle 4 Wochen
im Winter garnicht vorgenommen werden Zum Begießen
verwende man Waſſer von 250 R überſpritze die Beete ſehr
leicht mit der feinſten Brauſe laſſe das Waſſer einziehen
und ſetze dann das Begießen in kürzeren Panſen ſolange
fort bis die Erde auf 3 em Tiefe mäßig durchfeuchtet
iſt Stärkeres Begießen mit kaltem Waſſer vernichtet die
ganzen Anlagen Bei der Ernte werden die Pilze mit
Daumen und Zeigefinger gefaßt und keicht ausgedreht nie
aber abgeſchnitten denn der zurückbleibende Theil des Siumpfes
fault und vernichtet auch die in der Nähe befindliche Brut
Das durch das Ausdrehen entſtandene Loch iſt ſofort mit
Champignonerde welche man bereit hält zu füllen Die
Champignonanlagen ſind abſolut geruchlos und es iſt darum
möglich ſie in jedem geeigneten dunklen Raume einzurichten
Jn Kellern Ställen Champignonhäuſern etc können auf
ſtarker Bretterunterlage die Champignonbeete in mehreren
Etagen angebracht werden

Iſt die Champignonzucht ſchon in beſonders für dieſen
Zweck gebauten Kulturhäuſern hoch rentabel ſo muß ſie
erſt recht in ſonſt unbenutzten Räumen ſein Am vorzüglichſten
gedeiht der Champignon in alten Bergwerken und beſonders
in Kohlenſchächten So erzielen z B die Bergleute in den
in Oberſchleſien belegenen Borſig ſchen Kohlengruben dadurch
ſehr hohe Nebeneinnahmen daß ſie den n der in dem
ſelben befindlichen Pferde zur Champignonkultur in den un
benutzten Schächten verwenden ein Umſtand auf den wir
alle Intereſſenten aufmerkſam machen Auch en
gelingt die tur wenn man die Beete an ſchattigen Stellen



mit Brettern deckt An Abſatz für Cham
nie der deutſche Bedarf wird noch jetzt zum

Theil durch die Pariſer Kultur gedeckt der Verbrauch

Die Daſſelſliege
ganz beträchtliche Schäden an der Haut der Thiere

vorzüglich an der des Rindes an und es iſt bekannt
die Vorbeugungsmaßregeln wenn ſie nicht allgemein
dauernd gehandhabt werden eine Verhütung dieſer

nicht iführen Neuerdings hat der preußiſche
Landwirthſchaftsminiſter wieder auf die Bekämpfung dieſes
Jnſektes dngewie und zwar in Folge einer Eingabe des
Vereins des Centralvereins der deutſchen Lederinduſtrie Die

deutſche Gerberei hat ein großes Jntereſſe daran möglichſt wenig

beſchädigtes Rohmaterial aus Deutſchland zu beziehen
und es iſt daher erklärlich daß genannter Verein immer
wieder auf die Frage zurückkommt Er machte darum in
einer Eingabe an den Landwirthſchaftsminiſter den Vor
ſchlag ſtaatliche Preiſe für die beſten veterinärpolizeilichen
Schriften zur Bekämpfung der Daſſelfliege auszuſetzen Jn

fars deſſen hat der Miniſter dieſe Eingabe der Deputation
ür das Beterinärweſen unterbreitet und das Gutachten er

n daß über die Mittel zur Verhütung der Plage ein
weifel nicht beſtehe und eine Circularverfügung zur Be

ämpfung der Daſſelfliege erlaſſen
Auch im Jntereſſe der Landwirthſchaft iſt es dringend
wünſchen daß dieſe Verfügung allgemein befolgt werde
Landwirthſchaft iſt an der Frage nicht blos wegen der

des Rindviehes intereſſirt ſondern auch wegen der
giebigkeit der Kühe die ſich ſtark vermindert wenn

die Thiere von der Daſſelfliege geplagt werden Es dürfte
darum zweckmäßig ſein wenn die Landwirthe unter ſich
und zwar in engeren Kreiſen Vereinbarungen zur allge

meinen Bekämpfung dieſes Schädlings herbeiführen wollten
Jn Preußen würden die im Entſtehen begriffenen Land
wirthſchaftskammeru ſich um die Landwirthſchaft verdient
machen wenn ſie ſich mit dieſer Frage beſchäftigen wollten
um ſie einer gedeihlichen Löſung entgegenzuführen

Pon Spinnen die Neigung für Muſik
an den Tag legten berichtet mehr als eine Geſchichte Am

bekannteſten ſind die Erzählnngen von dem Baſtillenge
fangenen Pelliſſon der ſich mit einer Spinne befreundet hatte
und durch Leierkaſtenſpiel ihr beſonderes Wohlgefallen er
regte ſowie von dem jungen Beethoven zu dem wenn
er die Geige ſtrich ſich eine Spinne von der Decke herabließ
um den Tönen zu lauſchen Dieſe Beethovengeſchichte iſt

freilich nur eine Fabel da der große Tondichter von einem
ſolchen Vorkommniß ſelbſt nicht wußte auch ein ſchlechter
und widerwilliger Geigenſpieler war deſſen arges Gekratze
wie er meinte ſelbſt Fliegen und Spinnen eher davonge
e als angelockt haben würde Anderſeits berichtet

es

rof Landois in dem Buche Thierſtimmen wie der in
nſter verſtorbene Regierungsrath v Hartmann mit Vor

liebe e erzählen pflegte daß während ſeines Klavierſpiels
eine Spinne von der Decke ſich herabgelaſſen habe nach
dem Spiel ſei ſie wieder nach oben geklettert und dieſes
Manöver habe ſie nicht einmal ausgeführt ſondern während
mehr als ſechs Wochen Allgemein wird zugegeben daß die
Spinnen Töne wahrnehmen können und es liegt um ſo
weniger Grund vor dieſe Angabe zu bezweifeln als man
zuch Lautäußerungen von dieſen Thieren kennt Schon ſeit
mehr als 50 Jahren weiß man daß gewiſſe Arten der
Gattung Wildſpinne die Fähigkeit haben einen ſchwirrenden
Laut hervorzubringen während die Weibchen völlig ſtumm ſind
Der in Landois Buch beſchriebene und abgebildete Stimm
apparat beſteht ans einer geſägten Leiſte am Grunde des
Hinterleibes gegen die der harte hintere Theil des Bruſtſtückes
gerieben wird Eine neue Entdeckung dieſer Art ſchildert

3 t r ae h a n
jetzt nach der Voff Ztg der engliſche Zoologe Baldwin
Spencer Profeſſor an der Univerſität Melbourne in der
Wochenſchrift Nature Als Theilnehmer der Hornſchen
wiſſenſchaftlichen Expedition hielt ſich Spencer im vorigen
Jahre kurze Zeit in Alice Springs Jnnerauſtralien auf
Hier wurde ihm ſowohl von Weißen vie von Eingeborenen
die beſtiuumte Verſicherung gemacht daß es in Mittelauſtralien
eine Spinne gäbe die bei Nacht ein ſummendes Geräuſch
mache Es gelang ihm leicht die Spinne zu erhalten Er
beſtimmte ſie als eine Art aus der Abtheilung der Territe
larien der auch die bekannte Vogelſpinne angehört Das
Thier wird 21/ Zoll lang und gräbt 18 bis 24 Zoll lange
Röhren in den Boden an deren Ende ſich eine der Spinne
zum Aufenthalt dienende Kammer befindet Einige Dutzend

n Spinnen wurden in Zinn und Holzſchachteln geracht und beobachtet Sie zeigten ſich erſ ſehr träge

aber nach ein paar Tagen wurden einzelne lebendiger und
als Spencer eine von dieſen es war ein Weibchen mit
einem Strohhalm reizte erhob ſie ſich auf den Hinterbeinen
und brachte ein leiſes pfeifendes Geräuſch hervor wobei ſie
die Kiefertaſter an den Oberkiefern hin und herrieb zugleich
machte ſie einige zornige Stöße gegen den Strohhalm Bei
näherer Unterſuchung fand Spencer am Grunde eines jeden
Taſters eine Art Kamm aus harten Chitinſtäben beſtehend
die in je einen keulenförmigen Kopf endigten Dieſer Kamm
iſt ſo geſtellt daß er bei der Hin und Herbewegung der
Taſter gegen einen beſtimmten Theil des Oberkiefers gerieben
wird der mit mehreren Reihen ſtarker in ſcharfe Spitzen
auslaufender Dornen verſehen iſt Der ſo erzeugte Ton
kann wenn die Spinne ſich in einer Schachtel in einem
ruhigen Zimmer befindet auf mindeſtens 6 bis 8 Fuß Ent
fernung gehört werden Ein ähnliches Organ zur Laut
erzeugung beſitzt nach Wood Maſon noch eine andere Spinne
aus derſelben Verwandtſchaft die Mygale stridulans

Ueber die Behandlungsweiſe zugeſandter
lebender Pflanzen

Das Erſte nach Empfang einer Pflanzenſendung iſt daß
man die betreffende Kiſte oder den Korb ſofort öffnet die
Pflanzen herausnimmt ſie wenn ſie nicht gleich an einen
anderweitigen Beſtimmungsort kommen ſollen wieder in die
Kiſte bringt und den Deckel nur loſe auflegt Die in der
Kiſte eingepfercht geweſenen Pflanzen kommen ſo lockerer zu
liegen erhalten etwas mehr Luft und Licht die ſie umgebende
Feuchtigkeit kann allmählich entweichen und die während
des Transportes der äußeren Temperatur ziemlich ent
wöhnten Pflanzen gewöhnen ſich ſo wieder allmählich an
dieſelbe Die Pflanzen beim Eingang ſofort aus der Kiſte
zu nehmen und ſogleich bei hellem Sonnenſchein oder rauher
Witterung ins Freie zu pflanzen wirkt meiſt recht ſchädlich
auf dieſe kann ſogar ihren Untergang zur Folge haben
Lange dürfen die angekommenen Pflanzen nun gerade auch
nicht in der Kiſte liegen bleiben Sind es einjährige Ge
müſepflanzen oder Blumen ſo bringe man ſie denſelben Tag
noch gegen Nachmittag bei heißer Witterung erſt gegen
Abend in den Garten und gieße ſie nach dem Verpflanzen
gleich an Daſſelbe gilt auch von mehrjährigen oder peren
nirenden Gewächſen und thut man hier recht wohl wenn
man die an ihren Standort gebrachten Pflanzen ganz leicht
mit etwas Laub Streu Stroh oder Reiſig bedeckt weil
ſolches die auf der Reiſe angegriffenen Keime und Blätter
egen äußere Trockenheit ſchützt Sind es Topfgewächſe
o dürfen dieſelben nicht gleich in eine zu hohe austrocknende

Gewächshaus oder Zimmerwärme kommen ſondern nur in
eine gemäßigte und müſſen einige Tage etwas ſchattig dochimmer möglichſt nahe am Fenſter gehalten werden auch

gieße man am erſten Tage ziemlich reichlich halte dann
aber die folgenden Tage möglichſt ein denn allzu häufiges
Gießen kann leicht Fäulniß der Wurzel herbeiführen

and offiden unp

Ratürliche Hrut
Natürliche Brut iſt bis jetzt wohl noch das Hauptmittel

r Vermehrung des Hühnervolkes und da iſt wohl die
rage berechtigt wie geht man am beſten zu Werke wenn

man eine größere Zahl Hennen zu gleicher Zeit ſitzen laſſen
will Den Glucken es ſelbſt überlaſſen ſich ihr Neſt zu
machen und während der Brütezeit nach Futter zu ſuchen
geht ja auch und verurſacht jedenfalls die wenigſte Arbeit
aber die Kontrolle über den Hühnerhof hört dann auf und der
Profit iſt nicht der Rede werth für jede einzelne einen ge
ſonderten Raum mit allem Nöthigen auszuſtatten macht zu viel
Arbeit und der Mittelweg wäre alſo alle in einem abge
ſchloſſenen Raum zu halten und dieſen in beſagter Weiſe
einzurichten Jch hatte im vorigen März und April zwiſchen
15 und 20 in einem Raum ſitzen Die Neſter waren auf
dem Fußboden durch Geſtelle von Latten mit Packleinen
überzogen Kiſten Fäſſer und dergleichen ſo daß jedes ein
anderes Anſehen hatte hergeſtellt ich wartete immer bis ich
2 bis 4 Glucken zuſammen hatte dann machte ich einige
Neſter mehr als ich Glucken hatte mit Stroh und Neſteiern
zurecht und ſetzte jedesmal gegen Abend was an Glucken
da war zuſammen einfach in den Raum es ihnen ſelbſt
überlaſſend ſich ihr Neſt auszuwählen bei dem erſten in
jedem folgenden Nachſchub ſuchte ich die ſchon ſitzenden durch
vorgeſtellte Bretter nach Möglichkeit abzuſperren und meiſtens
nahm dann bis Dunkelwerden jede der neu zugeſetzten eines
der bereit ſtehenden Neſter ein ſaßen zwei in einem ſo
that ich ſie denſelben Abend noch auseinander ebenſo wenn
ſich eine neue zu einer ſchon ſitzenden gefunden hatte und
faſt alle blieben ſpäter auf dem Neſte auf dem ſie die erſte
Nacht geſeſſen hatten War eins am nächſten Morgen nicht
auf dem Neſte ſo brachte ich es wieder zurück in den Hühner
ſtall und nahm es beim nächſten Nachſchnb Ganz ohne
Störung ging die Sache natürlich nicht ab ich ſah täglich
zweimal nach gegen Mittag und gegen Abend und fand
dann ab und zu zwei in einem Neſte Am unruhigſten
ging es immer zu wenn ein Sitz auskam an ſolchen Tagen
war es nicht zu viel alle Stunden nachzuſehen Jch ver
ſuchte einzelne für doppelte Zeit ſitzen zu laſſen ſie wurden
aber dann zu unruhig und ſo nahm ich dann immer wieder
friſche Die Thiere waren frei von Ungeziefer Waſſer
ſcharfer Sand und Staubbad war vorhanden und jedes neue
Huhn bekam auch ein friſches Neſt Das Endreſultat war
nicht ganz 7 Küken von jedem Satz Die ganz unbefruchteten
Eier hatte ich am 10 Tage fortgenommen und den Reſt
von zweien wenn es gerade paßte unter eine gelegt der
anderen friſche Eier gegeben Das Reſultat iſt gerade kein
glänzendes aber in Anbetracht der geringen aufgewendeten
Arbeit war ich zufrieden zumal ich mit einer Brutmaſchine
bei faſt doppelt ſo viel Arbeit verhältnißmäßig auch nicht
mehr ausbekommen habe Es kommt mir hauptſächlich darauf
an möglichſt Alles im März und April auszubekommen
dann bekommt man die jungen Hähne gut bezahlt und hat
im Winter Eier von den Junghühnern Für Jemand der
das Futter zum größten Theil kauft lohnt der Profit an
den früher ausgebrachten kaum die aufgewendete Arbeit
wenigſtens in meiner Gegend nicht freilich iſt die Arbeit
die auf dem Lar e im Sommer auf die jungen Hühner ver
wendet wird auch ſehr gering und es lohnt ſich jedenfalls
das Verhältniß zwiſchen aufgewendeter Arbeit und Ueber
ſchuß über die Futterkoſten bei den in verſchiedener Jahres
zeit aufgezogenen Hühnern durch genaue Buchführung einmal

zu konſtatiren

Der Gravenſteiner
Der Gravenſteiner einer unſerer edelſten Aepfel iſt nach

allgemeiner Annahme in Gravenſtein Provinz Schleswig
Holſtein aus Samen entſtanden und wird dort aber auch
in Pommern Mecklenburg Dänemark 2c in Maſſen ange
baut und erzielt bei ſeiner allgemeinen Beliebtheit immer hohe
Preiſe Der gewöhnliche Gravenſteiner wird durchſchnittlich
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74 mm hoch 59 60 mm breit und zeigt eine w
kugelige Form Seine Schale iſt glatt geſchmeidig glänzend
in baumreifem Zuſtand grünlich gelb bis gelb im lager
reifen Zuſtande lebhaft gelb an derSonnenſeite punktirt ge
röthet und dunkler carmoiſin kurz aber breit geſtreift Sein
Fleiſch iſt gelblich weiß fein locker mürbe ſehr ſaftig edel
gewürzt und weinig ſüß Leider wird dieſe vorzügliche Frucht
in recht vielen Baumſchulen ſelbſt in ſolchen welche Ga
rantie für Sortenreinheit übernehmen mit dem geflammten Kar
dinal verwechſelt der ihm ganz bedeutend im Werthe nach
ſteht Der ſtarke Ananasduft und der ausgeprägt ananas
ähnliche Geſchmack des Apfels iſt zwar ein recht gutes Unter
ſcheidungsmerkmal ein untrügliches Merkmal ſind aber drei
ausgeprägte Wulſte am Stielende welche in Form eines
gleichſeitigen Dreiecks angeordnet ſind Wachſen thut der
Baum auf jedem Boden doch verlangt er um nicht all zu
ſpät und reichlich zu tragen Feuchtigkeit und einen gewiſſen
Lehmgehalt im Boden Kommt dazu eine ſo hohe Luft
feuchtigkeit wie ſie ſich in der Nähe großer Waſſerflächen
findet ſo wird er ſich nicht nur ſowohl an Größe Färbun
Geſchmack und Aroma eben ſo vollkommen entwickeln wie
in ſeiner nördlichen Heimath und auch hinſichtlich ſeiner
baldigen Tragbarkeit nicht des böſen Rufes ſchuldig machen
den er leider faſt allgemein genießt Unter den oben mitge
theilten Bodenverhältniſſen gedeiht er überall ganz vorzülich
wenn er an den Ufern von Seeen den Geſtaden des Meeres
in den Thälern großer Flüſſe den Grad von Luftfeuchtigkeit
findet welchen er beanſprucht Wir hatten z B Gelegen
heit an den Ufern des Bodenſee s ganz vorzügliche Früchte
des Gravenſteiner zu finden und im Vorjahre erfreuten uns
canadiſche Freunde mit einer Sendung ganz außerordentlich
vollkommener Früchte welche auf der Jnſel NeuSchottland
gewachſen dort von Deutſchen eingeführt als vorzüglichſte
Handelsfrucht bezeichnet wurden Jn der irockenen Luft des
Binnenlandes aber baue man den Gravenſteiner nicht zum
Erwerb ſondern höchſtens für den eigenen Bedarf Wenn es
unſere heutigen Ausführungen welche auf eigenen jahre
langen Beobachtungen baſiren vermögen ſollten den An
bau dieſer werthvollen Frucht zu fördern ſo würde es uns
zur größten Freude gereichen Rixdorf B L Kühn

Kleinere Mittheilungen
S Nachdem die Stadt Hamburg das Heilige Geiſtfeld der Deutſchen

Landwirthſchafts Geſellſchaft für die im Jahre 1897 ſtattfindende
Wanderausſtellung zur Verfügung geſtellt hat iſt in den letzten
Sitzungen der Geſellſchaft bereits über die Preisausſchreiben der
nächſten Ausſtellung verhandelt worden Jn den Ausſchüſſen wurde
bereits eine erſte Leſung der Preisausſchreiben der Thiere vorgenommen
und ferner folgende Preisausſchreiben beſchloſſen und veröffentlicht

1 Ein Pteisausſchreiben für Niederſchlagung ſtädtiſcher Abfallſtoffe
aus Abwäſſern und deren Trocknung Preiſe 18000 Mark

2 Ein Preisausſchreiben für eine Prüfung von Kraftpflügen alſo
ſolchen die mit anderer als thieriſcher Kraft bewegt werden
Werth der Preiſe 6000 Mark

3 Ein Preisausſchreiben auf Dauerwaaren für das Ausland und
den Schiffsbedarf Hierfür wurden 103 ſilberne und bronzene
Preismünzen ausgeſetzt

Autzerdem wurde noch der wichtige Beſchluß gefaßt in Zukunft
itur ſolche Thiere zur Ausſtellung zuzulaſſen welche ſeit mindeſtens
6 Monaten vor dem erſten Ausſtellungstage zum Beſtand eines
deutſchen Gutes gehören und während dieſer Zeit in der Wirthſchaft
des Anmeldenden geſtanden haben So iſt die Deutſche Landwirth
ſchafts Geſellſchaft ſchon jetzt beſchäftigt das Gelingen dieſer Hamburger
Ausſtellung welche den früheren internationalen Ausſtellungen nichts
nachzugeben verſpricht rechtzeitig vorzubereiten

8 Verdorbenes Waſſer im Brunnen Ein wirkſames Mittel
zur Verbeſſerung mangelhaften Brunnenwaſſers iſt die Holzkohle Sie
zieht nicht nur den faulen Geruch und Geſchmack an ſich ſondern ver
beſſert auch die Geſundheit des Waſſers im Allgemeinen Man kann
die Holzkohlen indeſſen da ſie obenauf ſchwimmen würden nicht ohne
Weiteres in den Brunnen ſchütten muß ſie vielmehr in einen Korb
oder Sack aus lofem Gewebe oder in eine andere vaſſende Vorrichtung
ſchütten die oben geſchloſſen und mit einem Stein beſchwert iſt damit
das Ganze unter Waſſer bleibt Man läßt ſo die Kohlen an einem
Strick den man oben feſt macht in den Brunnen

S Die rothe Eckendorfer Runkelrübe e ſich immer mehr
und mehr und erwirbt ſich in jedem Jahre neue Freunde Die Vor
züge derfelben beſtehen erſtens in ihren hohen Erträgen im V
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